
I(U rZ gut

QU€€T
Verweise
I(UI'Z e} gut, Wilhelm. z -kurz & gut  155  QU€€T  Verweise  kurz & gut, Wilhelm...  ... waren in Goethes berühmtem Ro-  über Entwicklungen, Veranstaltun-  man die einleitenden Worte Werthers  gen und Aktionen auszutauschen.  an seinen (Brief-) Freund, um ihm  Ein externer Referent setzt zudem  klipp und klar von seiner Liebe zu  berichten. Ebenso soll diese Rubrik  einen inhaltlichen Impuls.  Am 30. und 31. Jänner 2006 stan-  allen die Möglichkeit geben, sich  klipp und klar mit Kommentaren, Fra-  den die Gespräche der zwölf Teil-  nehmer in Stift Melk stark unter dem  gen und kurzen Berichten zu Wort zu  Eindruck des zwei Monate zuvor  melden — wenn man z. B. keine Zeit  erschienenen Papiers des Vatikans  hat für ausführlichere Abhandlungen,  über die Zulassung von Homosexu-  aber dennoch nicht schweigen will.  ellen zu Priesterseminar und Weihe.  Neben Ratlosigkeit und Schweigen,  wie es bei etlichen Mitbrüdern zu  verzeichnen war, trauten sich auch  Vernetzung in  einige der Homosexuellen-Seelsor-  ger, gegen dieses Pamphlet aufzu-  Österreich  stehen und in den Medien Farbe  zu bekennen. Aus der Retrospektive  Seit einigen Jahren gelingt es den  stellte so mancher fest, dass er den  Öösterreichischen  für  Weg zum Priesteramt unter den heu-  Seelsorgern  Homosexuelle,  sich  regelmäßig  te vom Vatikan gesetzten Vorzeichen  untereinander zu treffen. Zwischen  nicht hätte gehen dürfen. Am meis-  10 und 15 katholische Priester, Or-  ten stört sie, dass Priester nicht mehr  densmänner,  Religionspädagogen  als Menschen wahrgenommen wer-  und Katecheten aus den Diözesen  den und auch ihre Seelsorge mit Les-  Österreichs kommen für zwei Tage  ben und Schwulen als »Förderung  an jeweils unterschiedlichen Veran-  der Gay-Kultur« diffamiert und zu  unterbinden versucht wird.  staltungsorten zusammen, um sichIn Goethes berühmtem K O- über Entwicklungen, Veranstaltun-
[an die einleitenden Worte Werthers sCcnh un Aktionen auszutauschen.
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Andererseits aber auch Berichtet wurde über die OrDe-
etliche positive Entwicklungen reitungen einem Segnungsgot-

tesdienst für Verliebte Im Wienervermelden: In Salzburg fand eine
Diskussion Abten und Verant- Stefansdom Valentinstag, dem
wortlichen In den Klöstern über den auch Lesben un chwule ausdrück-
Umgang mMit Homosexualität statt, lıch eingeladen Wie al-

In Voralberg konnten Gottesdienste tien War hat dieser » Rendezvous-Ort
un Veranstaltungen für Eltern, Be- für (jott« mediale Wellen eschla-
troffene un L ehrer Besuch gCcNn und Proteste rechtskatholischer
verzeichnen, In Wien gab S Gesprä- rısten geradezu herausgefordert.
che zwischen Seelsorgern un der L)as VOoT' Dompfarrer Anton Faber In

der Tageszeitung » DIe Presse« gEeAU-Gruppe DTayY«, die Okumeni-
sche Arbeitsgruppe » Homosexuelle Serte Bedauern, dass die katholische
und Gilaube« HUG) In Wien ird Im Kirche homosexuellen Menschen

könne«rühjahr Gesprächsabende Z/Zu The- »relativ wenIg anbieten
»Hei | ig« en und vermittelt und »homosexuel! empfindende

Menschen als Lebensgemeinschaftähnlich wWIE die HukK (Homosexuel-
le un Kirche) In Deutschlan Kon- kirchlich nicht SCENECN könne«, He-

wegt sich auf der Argumentationsli-takte zwischen » Betroffenen« und
den Medien. [Die evangelische Kır- nıEeE der Homosexuellen-Seelsorger:
che Osterreichs hatte sich zur Vorbe- Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter In

der Pastoral mussen In Zukunftreitung auf ihre Synode über eın ahr Schwulen un Lesben mehr alslang Intensiv In hren Gemeinden miıt
MUur ihre »Wertschätzung«. FS bedarfHomosexualität auseinandergesetzt. positiver un solidarischer ZeichenFın ähnliches Vorgehen wünschen un lebendiger Zeugnisse für Lesbensich viele auch Im katholischen KON- un chwule [DIies wird unter dem

tEXT, wobeil hier 7.B als Meilenstein Findruck der Immer gemeilner for-die Bildungs- und begegnungsta- mulierten vatikanischen Dokumen-»Kreuz un Gleichge- jedoch permanent schwieriger,schlechtlich Lieben und Gilauben« WIE 5 Referent Christian erz In
iIm Rahmen des » Forums Beziehung, seiInem Vortrag » Konflikt zwischen
Ehe, Familie« der Katholischen Akti- schwuler/lesbischer Identität un der

Oberösterreichs Im Herbst 2005
nen nen Ist Die Offenheit für

kirchlichen homophoben Haltung«
(In dieser WERKSTATT-Ausgabe abge-

NEeUueEe und mehr Lebensformen als druckt auı 142-154) aufgezeigt
MNUur »Ehe un Familie« spiegelt sich hat Als positiven Ansatzpunkt wol-
unter anderem wider Im Internet- len die Seelsorger die herrschende
auftritt www.beziehungleben.at des Sprachlosigkeit der Kirche bzw. de-
Zentrums für Ehe-, Partner-, Familien- [6T] Deutungsmonopo! überwinden,
und Einzelberatung beim Pastoralamt indem sSIEe Ssowoh| Im begleitenden
der LDIOZese LINZ, welche darin auch espräc als auch In Kunst, Kultur
die seılt 993 bestehende » Arbeits- und Iturgie Homosexualität Zu

authentischen Ausdruck verhelfen.STUDDE Homosexualität« vorstellt.
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Fın noch weitgehend tabuisier- Wlir haben
tes seelsorgliches Engagement
Pädophile bzw. Pädosexuelle,
eiınen sachlichen und hilfreichen getraut a

Umgang mıit Opfern WIE Tatern, ab-
seIts der medialen Hysterie und Auf- Segensfeier für jeDende Im Wiener
geregtheiten, steckt his dato In den Stephansdom Valentinstag 2006
Kinderschuhen un ISst eın vorsichti- Im Vorfeld herrscht Verwirrung. [Da-
SCS Herantasten einzelner Seelsorger nach auch. Von Seiten der Dompfar-

A einige langjährigen Haft- rel Stephan wird beteuert, Aass
strafen verurteilte padophile hater Im gleichgeschlechtlich liıebende Paare
Rahmen der Gefangenenseelsorge. [1UT einzeln wurden. Ande-

Medien behaupten Gegenteiliges
un bleiben damit De] der Wahrheit.Persönlich WarTr ich als (jast Im
Wır meın Partner un ich sindKreIis der Seelsorger für HOomosexu-
eINes der eiwa geseg! netenelle höchst beeindruckt Vo rad

der Vernetzung un des Austauschs gleichgeschlechtlichen Paare. NSse-
Beziehung wurde schon einmalUuntereinander. Sicherlich gibt 5

In ÖOsterreich noch vieles Lun, VOT sieben Jahren Vo  —_ einem Ircn-
manche weiße lecken auf der lichen Würdenträger Das

»verflixte siebte Jahr« WaT eınkirchlichen Landkarte rosa-lıila eINn-
zufärben, doch der regelmäßige Aus- Grund, UNSSTE 1e erneut bewusst

unter den degen (‚ottes stellen.tausch über den eigenen diözesanen
Umegriff hinaus nilft, sich gegenseltig Gewandet In UuNselTell » Partner-

bestärken, Visionen entdecken aNZUS«, welchen wIır [(1UT beson-
un sich dabe! unterstützen, Neue dern Anlässen anziehen, betreten
Ideen In die Tat umzusetzen Fın n- wWIr kurz VOT acht Uhr den dämmrig
terfangen, das In Deutschland auf der beleuchteten Dom, stimmungsvol!
Fbene der Homosexuellen-Seelsorge brennen viele Kerzen. Im vorderen
bislang nicht verzeichnen Ist. Teil des Mittelschiffes bekommen

Neben den EmanzIıpationsgrup- WIr noch einen Platz |)as
DEN » Homsexuelle Inıtlative« HOSI, Orgelspie! eın Ministranten,

Diakone un Priester mıit StO-die In mehreren Städte vertreien Ist
(www.hosi.at), un » Homosexue|l le len ziehen Z Hauptaltar. »Lobe
und Glaube« (Z:B die HUG Wien den Herren« sıngen WIT. Ja, froh bin

www.hugwien.at) SOWIE ich, dass WIr gekommen sind und
DTaYy « (http://mitglied. ycos.de/ dass meın Lebenspartner neben mMır

steht.gayandpray/) stellt auch die VWERK-
STATT-Redaktion (redaktion@westh.de) Die Lesung aus dem Buch des

den Kontakt Seelsorgern In Propheten Jesaja Jes 43,1-7 sprichtÖsterreich her. Mut »Führe meırne Söhne heim
aUuUs der erne, mMmemne Töchter Vo

Christian Herz Ende der Frde! Denn jeden, der nach
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meInem Namen benannt Ist, habe gleichzeitig die an auf die Schul-
ich meılner FEhre erschaffen, g_ tern, hetet den Segen (jottes für
formt und gemacht. « UNSeTeEe Partnerschafft »IM und In

DDie Ansprache Von Dompfarrer bösen Tagen « Ich fühle ich dabe!
Faber WIF Im ersten Teil als ertel- sehr das Ritual der Vermählung
digung des Kkirchlichen Fheverständ- erinnert. Als Sr UuN$ gemeiInsam die
NnISSeSsS wWIr haben fast den Eindruck, Hände auf die Stirn legt, geht 5 mMır

durch und urc Als er über UuNsdass WITr NUun doch ausgegrenzt WeTl-
den sollen. Doch dann auch eın das Kreuzzeichen macht, fühle ich

1Ur noch 1e und Dankbarkeit fürWort »UMNS« Er bewertet gleichge-
schlechtliche Partnerschaften DOSITIV. meıInen Partner un für den Segen

der KircheFaber äaußert selInen Unmut darüber,
wWIEe die Kirche mit unsereıns umgeht. Wir gehen die Stufen hinauf ZU
Fr rzählt VO Anruf eInNnes besorgten Seitenaltar. 1 )ort werden Kerzen
Großvaters, der in ermahnte, diese un Grußkarten ausgeteilt. » Nur
» Perversen un Sünder« nicht eIne Karte DTO Paar«, betont der MI-
SCENEN. Pervers, Sünder158  QueerVerweise  meinem Namen benannt ist, habe  gleichzeitig die Hände auf die Schul-  ich zu meiner Ehre erschaffen, ge-  tern, betet um den Segen Gottes für  formt und gemacht. «  unsere Partnerschaft »in guten und in  Die Ansprache von Dompfarrer  bösen Tagen«. Ich fühle mich dabei  Faber wirkt im ersten Teil als Vertei-  sehr an das Ritual der Vermählung  digung des kirchlichen Eheverständ-  erinnert. Als er uns gemeinsam die  nisses — wir haben fast den Eindruck,  Hände auf die Stirn legt, geht es mir  durch und durch. Als er über uns  dass wir nun doch ausgegrenzt wer-  den sollen. Doch dann auch ein  das Kreuzzeichen macht, fühle ich  nur noch Liebe und Dankbarkeit für  Wort zu »uns«. Er bewertet gleichge-  schlechtliche Partnerschaften positiv.  meinen Partner und für den Segen  der Kirche.  Faber äußert seinen Unmut darüber,  wie die Kirche mit unsereins umgeht.  Wir gehen die Stufen hinauf zum  Er erzählt vom Anruf eines besorgten  Seitenaltar.  Dort werden Kerzen  Großvaters, der ihn ermahnte, diese  und Grußkarten ausgeteilt. »Nur  »Perversen und Sünder«  nicht zu  eine Karte pro Paar«, betont der Mi-  segnen. Pervers, Sünder ... das sind  nistrant und spricht dabei meinen  Worte, die wir kennen — mehr als  Partner und eine zufällig vor ihm  einmal haben uns diese wie Pfeilspit-  stehende Frau an. »Nein« sage ich,  zen getroffen. Sünder seien wir alle,  »wir sind das Paar.« Der Ministrant  entgegnete ihm der Dompfarrer.  stutzt etwas, dann gehen wir zum  In den Fürbitten wird auch für ho-  Hauptaltar und zünden dort unsere  mosexuell empfindende Menschen  Kerzen an. Wir schreiten durch den  gebetet, die sich von der Kirche  Mittelgang aus dem Dom ohne böse  nicht angenommen fühlen. Dieses  Blicke zu ernten. Ich bin noch völ-  Gefühl ist oft da, zumeist eigentlich;  lig überwältigt von dieser Feier und  doch heute, hier im Stephansdom,  unserer Segnung. Ja, wir wurden als  da haben wir das Gefühl, dazuzu-  Paar gesegnet, Öffentlich, mitten im  gehören.  Herzen der Stadt Wien, in der be-  deutendsten Kathedrale Österreichs.  Vor Beginn der Segnung wird auf  die Richtlinien der österreichischen  Eine Reporterin interviewt uns.  Bischofskonferenz  hingewiesen,  Mir fällt auf, dass ich schon lange  nach deren Theorie für uns nur die  keine so positiven Worte über mei-  Segnung jedes Einzelnen, jedoch  ne Kirche gefunden habe, wie bei  nicht als Paar möglich wäre. Wir ver-  diesem Gespräch. Als wir nach einer  trauen auf einen der Segenspriester,  dreiviertel Stunde wiederkommen,  mit dem wir seit einigen Jahren in  ist noch immer eine ganz beson-  Verbindung sind. Wir gehen nach  dere Stimmung im Dom. Nach wie  vorne. Nur wenige Leute stehen vor  vor stehen Paare an, um den Segen  uns. Wir sind das erste schwule Paar,  zu erbitten. Wir setzen uns Hand in  das vor die Stufen des Altars tritt.  Hand im hinteren Bereich des Do-  Der Priester lächelt uns an: »Schön,  mes hin. Eine Frau sieht uns, geht  dass ihr da seid.« Er legt uns beiden  auf uns zu und sagt, sie wünsche unsdas sind nıstrant un spricht dabe! meInen
VWorte, die WIr kennen mehr als Partner un eiIne zufällig VOT ihm
einmal haben UNSs diese wWIıe Pfeilspit- stehende Frau » Nern« SdsCc ich,
FTl getroffen. Sünder seiıen wır alle, »WIr sind das Paar « l Der Ministrant
entgegnete ihm der Dompfarrer. stutzt Was, dann gehen wır ZU

In den Fürbitten ird auch für NO- Hauptaltar und zünden dort UNSEeTE
moOosexuel| empfindende Menschen Kerzen Wır schreiten durch den
gebetet, die sich Von der Kirche Mittelgang aus dem |L)om hne böse
nicht aANSCHNHOMMEN fühlen Dieses Blicke ernten Ich in noch vVOöl-
Gefühl Ist oft da, zumeist eigentlich; ig überwältigt VOT)] dieser Feier und
doch heute, hier Im Stephansdom, UNserer Segnung. Ja, wır wurden als
da haben wır das Gefühl, dazuzu- Paar/ öffentlich, mMiıtten Im
gehören Herzen der Wıen, In der be-

deutendsten Kathedrale Osterreichs.Vor Beginn der Segnung ird auf
die Richtlinien der österreichischen FEine keporterin Interviewt Un  dr
Bischofskonferenz hingewiesen, Mir fällt auf, dass ich schon lange
nach deren Theorie für UNSs Mur die keine positiven Worte über mel-
Segnung jedes Einzelnen, jedoch Kirche gefunden habe, wWIıEe bei
nıcht als Paar möglich ware. Wır VeTlT- diesem espräch. Als wWIr nach einer
t[rauen auf einen der Segenspriester, dreiviertel Stunde wiederkommen,
miıt dem wır seit einıgen Jahren In ist noch Immer eine SaNZ beson-
Verbindung sind. Wır gehen nach dere Immung Im LDom Nach wıe

Nur wenige L eute stehen VOor VOT stehen Paare d den Segen
un  N Wır sind das erste schwule Paar, erbitten. Wır seizen UNs Hand In
das VOT die Stufen des Altars trıtt Hand Im hinteren ereich des LDO-
LDer Priester ächelt UulN$s »Schön, 11165 hin Eine Frau sieht UNS, gehtdass ihr da seid.« Fr legt UNS beiden auf UunNns un Sagt, SsIe wünsche UN$
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viel Glück; mehr Gilück als SIEe selbst „»Unternehmen mıiıt stolzer Tradition sucht
gehabt hat, denn ihre Fhe Ist nach Junge Männer fur verantwortungsvolle
30 Jahren zerbrochen un jetzt Ist Positionen der Gemeindeleitung.
SIE allein. SIe drückt UNS die Hand, Gefragt ind insbesondere die Tugenden
wIıe eın welterer Segen. Führung, Entscheidungsstärke, VOT-

bildhaftes Aulktreten und Hande|n SsOWIEeUurz darauf kommt eine ältere
Frau un schenkt jedem VOon/ UunNns die rähigkeit der /uwendung unsichere

Mitglieder der (Jemeinde .«eıne Marienmedaille. |)as letzte Paar
Ist/ Ministranten, Diakone Mit anderen Worten: ideale Fa-
un Priester ziehen du  N Als nNun milienväter. Fın wenIig [11US55 auch
auch WIr den LDom verlassen, spricht Im Zukunftsdenken des Desagten
UuNs wieder eine ältere |)ame und Unternehmens durchscheinen, dass
fragt, ob wır UuNns SCENECN en |1as- der solchermaßen Umworbene sich
SC  z Als wır ihre rage bejahen bricht eınes Tages als ischof, pardon Ge-
CS euphorisch aus ihr heraus: »Sehr schäftsführer eignen müßte. SO weiıt,gut! Bravo! < gutLeO Pfisterer

LDenn Hauf gibt S schwule
Generäle, allen Alexander der
Große Keın Problem mMiıt Entschei-
dungsstärke. Zuhauf treten SscChwu-
le Manner »vorbildhaft« auf, MNan
en MNUur diverse Liıteraten unGedanl<en S ledige Hochschulprofessoren VeTl-

Epochen Soziales ENga-Weiheverbot gement O]} schwulen annern auch
nicht fern liegen, Nan sagt ihnen Im
Volksmund nach, SIE selenWaren die lehrenden nstitutionen

der katholischen Kirche aufgeweckt gute Familienväter. Man erinnere
sich Nicht Familienväter DET WEeT-und dem Zeıtgelst eın wenig

aufgeschlossen, hätten SIEe den In den hier gesucht, Im Gegenteil. Man
sucht lediglich den Iyp Paterfamiliasder » Instruktion über Kriıterien ZUT

Berufsklärung Von Personen mMit hO- sich so|| elT aber nıe werden.
mosexuellen Tendenzen Im Hinblick Aber neln, das Magisterium be-
auf ihre Zulassung für Adas Priesterse- dient sich keineswegs des gangıgen

sondernmiınar und den Heiligen Weihen« Bewerbungsvokabulars,
dargebotenen Inhalt völlig anders klettert wıe oft In früheren Fäl-

len) zwischen den Betttüchern derverpackt. Denn miıt eın wenIig »Spin«
käme erheblich ‚Vernünftigeres« Aspiranten herum (Wwie weiland ZWI-
Stande Man en sich In die olle schen denen der werdenden Mütter,
eiInes einstellenden Konzernlenkers der unverheirateten Liebespaare,
hinein, und schon entsteht der frisch vermählten Ehepaare UuS  =

»Stellenangeboten« In der Was usf.). Was Ist da 10S, will 5 heraus-
fast Alltägliches: gefunden aben, In den frühen MoTrT-
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genstunden? Ha!, Was regt sich da, bürdet, die niemals eiınen WISsSen-
und mMit welchen Hintergedanken? schaftlichen Halt finden kann. Weil
War da etwa eın anderer Mannn IM SIE sich angreifbar gemacht hat,
Spiel? Wenn schon, so|| das drei Jah- werden andere, die ihr NIC ohl!

lang nicht mehr vorkommen, erst sind, die Mangelhaftigkeit
der Lehre In diesem ereich ausnut-dann ird geweiht Und mit se|bst-

erklärten Schwulen Was die SCn ZCU, die gesamte Lehre In rage
stellen. Außer den holzschnittarti-seın mögen) sollte INan auch nicht

(mehr) sympathisieren. I angrei- CN Außerungen 27 »affektiven -
fen freilich, aber den großen Pastora- reife« sich das Papiler mitnichten
len bogen SIEe herumschlagen. mit der Entstehung der menschlichen

Sexualität auseinander. FSs stutzt sich»Selbsterklärt« das Papier spricht leber auf den synodalen Aufruf desMUur VOT) » homosexuellen Neigun-
gen«) IST die wissenschaftliche Jahres 999 » Pastores dabo voDbis«,

dessen Erkenntnisse ZU ThemaEinschätzung des Lehramts ZU menschliche Sexualität sich auchThema Sexualität. Man/frau ordnet darin In sehr G’renzen halten.sich Deliebig eiıne Sexualität E VeOGTl-

nünftigerweise das Gegenteil VOoT) Bleibt die rage: Wenn die Kirche
doch wenIig über Sexualitätdem, Was In der Kirchengemeinde

gesucht wird, un hoxt C555 aUuUs Jux kann, chickt SsIe sich d  /
eiIne definitive Anweilsung erlas-un Tollerei die verschiedenen

Prüfinstanzen vorbei. Zur rage, WarT- sen?® [ )as kostet UNSs mindestens eine
Generation schwuler Priester E dieüberdurchschnittlich intelligente

Menschen andeln, hüllt sich das Anstandsfrist, bevor eiIne Kevision
denkbar ISst), die bekanntlich eınenPapler In Schweigen. (GGewisse Arten

VOTIT] Sexualität haben krankhaft (d.nh immer größeren Anteil der Immer
kleiner werdenden ar bilden.»ungeordnet«) seIn, die Betroffe-

nen stecken In irgendeiner (nicht Nna- Wie selten wollen WIr die Fucharis-
tie, die größte abe (‚ottes UuNs,her spezifizierten) Unreife, SIEe

aller Wahrscheinlichkeit nach selbst aus akutem Priestermangel In FAr
Kunft noch feiern? In ihrem Eifer, dasSchuld sind Sollen SIE sich doch In

der Hinsicht Schopf packen un verdrängte Problem » Päderastie Im
Klerus« In völlig ungeeignter Weiseheterosexuel! werden. anzugehen, macht sIe (zumindestMan fragt sich allen Ernstes, Welr In Luropa un Nordamerika) denhier SdNZ miıt einer Psychose einberg des Herrn dicht.

aufwartet. DIie kKatholische Kirche hat
sich offenen uges eiIne re aufge- Paul Holmes
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Zudem findet AtCH nach FurenWege z d8l' Krise Worten »über die publizierten Auf-
satze In der kein Austausch«

Liehbe Redaktion, 216) statt. Ich möchte nicht (n-
ich moöchte einige Gedanken IMENSECN Korrespondenz führen,

4413 roblem der mangelnden akti- habe mich aber doch sehr über die
mangelnde Kesonanz auf meıInenvern Beteiligung der VWERKSTATT-Leser

außern, WIE Ihr CS un der Pra ben genannten Beitrag gewundert,
gestellung » Krise der Zukunft der rOo{z Angabe meIlner EF-Mail-Adresse

[ Ja stellt sich für mich, auch In ande-WeSTh?« In WeSTh 17 Heft 34+4/
2005 15-21/7) geschildert habt reln Zusammenhängen innerhalb der

(schwulen) Szene bzw. Community,Ich konnte He der Erarbeitung mel-
1Ees eitrags »Eın langer Anlauf« In Immer wieder die rage, Was wır

denn noch bewegen, anstolßen kön-11 Heft 2/2004, 117-128)
einıges Erfahrung ammeln und nen Diese rage mMmusst Ihr als Redak-

tion VOT Fuch selbst beantworten,E hatte mMır unerwartet viel Spals entscheiden, ob SS muıt der Arbeitgemacht Doch als roblem erwies
sich weitergehen soll; könnt Ihr die Ernte

halbwegs einschätzen?
FS WarT eine Mordsarbeit mıit NO-

her zeitlicher Investition. Ich habe Vermutlich geht  S  S Fuch WIE Pfar-
ern mit der Predigt der UuNns Lehrernmehrere ochen His hıin ZUr FeIn-

arbeit daran CSCSSCN, und das geht mit dem Reli-Unterricht Man
Im Dunkeln hinsichtlich der rage,natürlich In Ordnung Nur geht ob bzw. Was 65 gebrac hat, obnicht 1Ur Erwerbstätigen S dass

sSIEe letztlich »DIS über beide Ohren
sich die viele ehrliche ühe denn
zumindest In vertretbaren Spurenausgelastet SINd« S 7215 DE geht

Pensionären offensichtlich zumın- gelohnt hat, ob da wenIgstens der
eine und die andere Was für sichest ähnlich! mitgenommen hat

CGierade In eZzug auf theologische Ich habe mır DE meInem eh-
Themen würde C555 DEe] dem hohen In- renamtlichen Engagement In der
haltlich-gehaltlichen Standard VOoT] genannten Szene Frust letztlich MNUurTr
Fuch Voll-Theologen Vo anderen dadurch weitgehend Vo Hals g_derart vie| vertiefende Einarbeitung halten, indem ich Aktivitäten primarerfordern, dass eın beitrag zeitlich nicht für andere unternahm, sondern
kaum chaffen ware noch dazu 5 VOrT allem für mich FAr Ich könn-
hne begleitenden Diskurs durch te mır denken und hoffe natürlich
thematisch Iinteressierte Leute Und auch, dass Fuch die Arbeit nicht [1UT
leider scheint 5 In der schwulen echte Maloche und auch mal Frust
Edelmetropole Köln nıcht möglich einbrockt, sondern Fuch selbst WeI-

seIln, eiIne auch NUr kleine Ge- terbringt un der eigenen (lebenslan-
sprächsgruppe schwuler Theologen gen) Sozialisation gut LUr, dass CS
auf die Beine stellen. sich allein Vo  —_ daher für Fuch lohnt,
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weiterzumachen, unbeschadet des doch todkranken Mannes, der auch
vermissten FEchos dadurch Sympathie erweckt, wei|l er

Im Übrigen alte ich C555 mangels In dieser /eıt den Zwistigkeiten
beitragen aUuUs den eigenen Reihen des Alltags (Schwester, Freund, \

ter, diverse Beziehungskisten) nichtdurchaus für egitim und thematisch
Iohnenswert, Fremdartikel, zu Teil vorbeikommt, doch schließlich alles
In Übersetzung, übernehmen, überwindet. Mit der (Ima versöhnt
Was Fuch Im etzten Heft wirklich Or sich, mMıt dem Freund macht ET

gut gelungen ist chluss Und NECUE Beziehungen tun
sich auf: törend his peinlic WarT fürIch moöchte ebenso aNresen,

gelegentlich die psychosoziale FT ich das ZU gesagte und schließlich
mension stärker beachten, sofern durchgeführte begatten der Mitar-

beiterin einer Autobahnraststätte, diedas noch In den Rahmen VOoT'T)] The-
ologie LDenn ängst NIC alle er flüchtig kennen lernt un siehe

da! obwohl dieses reignIs >DON-Schwule sind »genulne Schwule«
tan un zufällig VON ihm bestimmtmıit erstaunlich frühem Coming-out,

sondern haben Heterosozialisation wurde, rechtzeitig ihrem Isprung
erfolgt. Dieser Einmal-Sieg über dieüber FA Teil Jahrzehnte hinter sich,

hatten geheiratet und Kindern das zIg Versuche des kargen FEFhemanns
L eben ermöglicht. [ )as kann spater ute zuletzt verdächtig katholisch

Schwuler Liebesfreund ade,schlimme Brüche Im Leben ihrer
eigenen Familie hinterlassen VOGTI- Familienleben (auch WeEeNnNn höchst

unkonventionell, mehr VonNn außenmutlich auch eın Aspekt, dessen sich
gestutzt als Vo innen getragen) SeIeine theologisch engagierte Publika-

tion annehmen könnte. gegrülst!
Am FEnde doch nicht uUumsonst auUs

Fuer Rolf-Dieter Tost der Welt geschieden. Am Fnde doch
für das Leben gesorgt: Den chwuch-
telfreund verpreilt, mit der Schwester
und der Lieblingsoma) versöhnt,
legt er sich den normannischenRömische Kunde Strand, Im sicheren Wissen des
kommenden Nachwuchses Im SOnNn-

L Der Film LE TEMPS QUI VOIT) Fran- neNuntergang dahin scheiden,
COIS (Izon wartet zeitgemäls auf (vgl die Vo Michael erwartete Hım-
die ausführliche Besprechung In die- melsaufnahme durch den schemen-
ser VWVERKSTATT VOor'/ Christian Herz, haften Mont-Saint-Michel schon
Sterben auf Zukunft, 6-7 Er gedeutet. Am Ende hat 5 der aupt-
behandelt den Tod und |ässt das The- darsteller Komaiın Roman? Komer??

einfach Im aum stehen. Nur yrömisch«<2??) verstanden vielleicht
kann Nan heutzutage die aC versteht 5 ihr auch, ihr Schwuch-
rangehen. Sachlich, unbewertet, eın telhedonisten?! Hatte Erzbischof
wenIig befremdend. Fr schildert die Levada das Ding In Auftrag gegeben,
etzten Tage eines sympathischen, Je- hätte ihm eın anderer AI rancoIs
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(Ozon NIC hesser dienen können. ungewÖöhnliche Liebesgeschichte
| Ja sind die ZWEeI Putten, die INS zweler Cowboys bei den AcademyWeihwasserbecken pinkeln, [1UT die Awards »MIUT« 3-mal die Statue ETr-
llebenswürdigen Außenstützen des hält (Beste kegie, Beste Filmmusik,
Inneren (römischen) eils Bestes adaptiertes Drehbuch,), wird

Mit großer Subtilität spannt Ozon unterschiedlich gesehen Als UÜber-
den ogen zwischen der Jugendli- raschung, Enttäuschung der Nie-
chen (schwulen) Spalsgese! schaft derlage, die konservative Kritiker
und der ausgereiften Verant- mMit ame ST Kenntnis nehmen. Ein
wortung. KOoMmalns Heldenakt He Faktum bleibt Keın Film hat heuer
steht nämlich darin, eIne scheiternde mehr Preise erhalten als BROKEBACK
(symbolisch: [DIE scheiternde?) He- MOUNTAIN. Das Meisterwerk VOo'nN/n Angteroehe In eınem Vertragsverhältnis Lee hietet zudem Entertainment auf

den künftigen Eltern reiten In höchstem N iveau. FYASC Lee miıt dem
diesem Sinne kann Nan VOoT] einem brisanten politisch aktuellen Thema
gelungenen Film sprechen. LDenn: den neuralgischen Punkt UNserer
Jetzt dürfte 5 In Hunderten Vo Zeit trı |öst weltweit Diskussionen
Schwulenköpfen (mit den üblichen au  N Der lIronische Zusammenschnitt
verdrängten Schuldgefühlen) wieder VOT) Szenen aUus Klassischen estern
arbeiten. In evadas ITraumen verfügt mMıit schwulem Subtext Begiınn der
das Kino über eiınen/ diesmal Oscarnacht Ist MUur eın Denkansto[($dekadenzfreien Klassiker, der sich er vielen. Studien VOoT'/ Vıto RUSSO,muıt dem tragischen Strandtod eINnes William Mann der Richard Bar-Homosexuellen auflöst. r10S über die Geschichte des Films

aus schwuler H finden [1U auchPaul Holmes Im offiziellen Hollywood gebühren-
des FEcho

Sind die Erfolge Vo  s »schwulen
Filmen« eine Reaktion auf den kon-OSCGI'S FUI' servatıven Wind, der Vo Washing-
ton aus$s durch die UJSA weht? Filme-BROKEBACK MQUNTAIN macher haben In den UJSA Ubung
darin, Angriffe von Rechts und Links

Eine rage beschäftigte die Fachwelt abzuwehren. Versuche der kegie-
nach den Golden Gilobe Awards [1ung mit eiInem Verbindungsbüro
Wiıie werden die uroren der Film- Hollywood kontrollieren sind g —
akademie auf den künstlerischen un scheitert. Finen Wil! Mays, der mit
kommerziellen Erfolg Vo BROKEBACK einem » Production-Code« die 11107Ta-
MOUNTAIN reagleren? Der schwule lische un politische Sauberkeit VoO  E
estern Vo  x Ang Lee wird mMiıt dem Filmen überwacht, will heute keiner
Goldenen LOwen und vier Golden In der Filmindustrie. Katholische
Globes ausgezeichnet. Dass diese Kreise ordern die Rückkehr der
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Legion of DEeCEeNCY, wertfreie
Darstellungen VOITN Homosexualität Mitgliedsantrag

verhindern. |)Der Zusammenpral| Hıermuit beantrage ich die
ethnischer Gruppen un Religionen
verstärkt NIC 11UT In den UJSA den Basis-Mitgliedschaft 30,-

Premium-Mitgliedschaft 50,- €)Kulturkampf zwischen | iberalen Studenten-Mitgliedschaft I,- €)und Fundamentalisten, der auch auf
In der »Arbeitsgemeinschaft chwuledem Rücken VOT] Minderheiten AaUuUsSs- Theologie E V.«ird DITSZ NEeUuUueEe Rechte wWil|
amealte Grundsätze für das Land

verbindlich machen. ehr als auf orname
GebDatOkaler ene agleren, kannn die

NECUE christliche Allianz nıcht tun, NnsCcCNr!
PI/dafür Surgen wachsame ugen der

Medien Tel
FaxX
EF-MailDie Academy Awards 2006 über-

raschen mMit einem (JeCar für RASH atum
VOoT Paul Haggıs als besten Film;
Philip Seymour Hoffmanns Darstel- Unterschrift
lung des schwulen Autors Iruman Ich weils, dass die Mitgliedschaft den
Capote ird belohnt, ignoriert wird ezug der Zeitschrift » WERKSTATT
die grandiose elicity Huffmann als SCHWULE IHEOLOGIE« ZzZzu jeweilsTranssexuelle In I|RANSAMERICA Un- gültigen Bezugspreis beinhaltet.
terhaltsame Filme mıit politischen Ich bın hereits Abonnent der WERK-

diesenBotschaften dominieren STATT.
Abend George Clooney, der andere Ich abonniere die be-

» Verlierer« dieses Jahres innend mıit der auıf die Annahme
(trotz (Oscar für die beste eDenrOol- mMmeInes Mitgliedsantrags olgende
le) stellt fest HIN Film allein kann Ausgabe.
nichts bewirken In Gesellschaft un Unterschrift
Pollitik Aber dennoch können viele
Filme Menschen ZUu Denken aNnre- Einzugsermächtigung
sCch und nach un nach eine L awıne Hiermit ermächtige ich die » Arbeits-
INnS Rollen bringen. Und das tun Fil- gemeinschaft Schwule Theologie Ee.V.«

wWIEe BROKEBACK MOUNTAIN, (LAPOTE meInen Mitgliedsbeitrag nd/oder die
der IRANSAMERICA gerade auf unüber- Abo-Kosten De] Fälligkeit VOIll meInem
sehbare un Weilse. ONO einzuziehen.

Konto-N
elier bei ank)

BIZ
[Datum

Unterschrift


